Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


Gerausgegeben von Pappenheim.) 


Zwoͤlfter Jahrgang. Drittes Quartal. 


Nro. 61. 


Ratibor, den 31. Juli 1822. 


Befannemadung. 


Die Bebhrfniffe für die Garniſon = Anftalten in den Feſtungs = Städten Neiße 
Del und Lagerſtroh auf das Jahr 1823, ſollen modo lici- 


und Coſel, an Licht, 
tationis in Entrepriſe gegeben werden. 


Der Licitations⸗ Termin iſt auf den 22ſten Auguſt d. J. anberaumt, au 
welchem Tage Vormittags um 10 Uhr cautionsfaͤhige Licitanten ſich in dem Kenigl. 
Regierungs⸗Gebaͤude in Oppeln einzufinden 2 


Oppeln den 19. Juli 1822. 


Königl. Regierung. 


IV. Juli. 21. 


Das Raͤthſel. 


„Was ſoll derjenige thun dem das 
Pfand in meinen Hunden gehört?“ — 
rief geſtern Abend die holde Amalie bei 
einem Geſellſchaftsſpiele. — „Er ſoll“ — 
ſprach die ſchallhafte Albertine — „er ſoll 
in dem nächften Blatte des Anzeigers ein 
ganz nagelneues, aber nicht etwa aus ir⸗ 


gend einem Journale entlehntes“ (— hier 


fixirte fie mich —) „ſondern eigen fabrizir⸗ 


Erſte Abtheilung. 


tes Raͤthſel einruͤcken laſſen, das aber ſo 


leicht ſeyn muß, daß einem das Errathen 


nicht ſchwer fallen darf, weil ſonſt dieſes 


Witzſpiel, das fo ſchnell wie der Funken ei⸗ 


ner Zündmaſchine aufblitzen muß, das zu 
ſeyn aufhört, was es ſeyn ſoll.“ — Ama⸗ 
lie öffnete die ind, und ach, das Pfand! 


Ex 


gehörte mir! Ich erſchrack heftig; man 
weiß wie unglücklich ich im Dichten bin, 


wie ungeſchickt in der Erfindung und wie 


unbeholfen in der Ausführung; ich pro⸗ 
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teſtirte daher aus allen Kräften gegen das 
harte Urtheil, allein das half nichts und 
ich mußte mich fuͤgen. Man ſcherzte und 
lachte über meine Verlegenheit, und die 
witzige Luiſe, welche es nicht laſſen kann 
dei jeder Gelegenheit ihren Geſpielinnen in 
die Arme zu kneifen, meinte ſogar: „es 
konnte doch möglich ſeyn, daß das Glück 
auch einmal was für mich thäte und, — 
da ich beftändig ſchriftſtellere, fo koͤnute der 
Zufall vielleicht einen gluͤcklichen Einfall 
mir zuführen; fo wie es ſich auch oft trifft, 
daß diejenigen, fo immerwährend ungewa⸗ 
ſdenes Zeug ſchwatzen, zuweilen einen ver⸗ 
nünftigen Gedanken zu Tage fördern.“ — 
Mit dieſem Komplimente war mir nun 


freilich nichts gedient, meine Verlegenheit 


ward groͤßer, und, ſo vergnuͤgt ich auch 
bis dahin in dieſer Geſellſchaft war, ſo war 
ich doch froh als ich wieder auf meinem 
Zimmer mich befand, — — Ich verſchloß 
die Thüre, löſchte das Licht aus und ging 
zu Bette, um über meine Aufgabe unge⸗ 
ſibrt nachdenken zu konnen. — Ich mochte 
fo, eine Weile gelegen haben, ſiehe! da 
ſprang mir Jemand auf den Leib und es 
ſchien mir als hatte er ſich meinen Corpus 
zur Ruheflätte von des Tages Mühe und 
Laſt auserkohren. Ich griff mit der Hand 
nach ihn, weg war er! — Da ich an keine 
Geſpenſter glaube, auch Niemanden im 


Aimumen weder geſehen noch gehört hatte; 


ſo hilt ich es für Taͤuſchung und wandte 


mich auf die andre Seite um einzuſchlafen. 
Allein, kaum waren zwei Minuten verfloſ⸗ 
ſen, ſo ſaß mir der Kerl wieder auf dem 
Halſe! Schnell wie der Blitz fuhr ich auf 
ihn zu, aber, — er war noch ſchneller vers 
ſchwunden! — Meine Neigung zum Schla⸗ 
fen war nun völlig geſtört, ich nahm mich 
zuſammen und lauerte nunmehr mit der 
größten Aufmerkſamkeit auf die Wiederer⸗ 
ſcheinung des Ruheſtorers; da ich jedoch 
eine ganze Weile nichts fuͤhlte, ſo ſchlief ich 
ruhig ein. Potz Wetter, wie erſchrack ich! — 
ein heftiger Stich in die Selte weckte mich 
auf, ich machte eine ſchnelle Bewegung mit 
der Hand und — war ſo gluͤcklich den ver⸗ 
wuͤnſchten Kobold zu erhaſchen! — Ohne 
einen Laut von ſich zu geben, wand er ſich 
unter meiner Hand um mir zu entwifchen, 
allein vergebens, ich hielt ihn feſt umſchlun⸗ 
gen. Ich ſchalt ſeine Unthat, er ſchwieg; 
ich drohete ihm mit dein Tode, — er ſchwieg; 
und indem ich mit mir ſelbſt zu Rathe ging, 
was ich mit dem Kerl anfangen ſollte? fällt 
es mir ein, daß ich auf fein Leben kein Recht 
habe, um alſo mich nicht länger mit ihm 
zu befaſſen, faſſe ich einen ſchnellen Ent⸗ 
ſchluß, öffnete das Fenſter, und — da ich 
ihm an Kräften bei weitem uͤberlegen war — 
fo ſtürzte ich ihn hinaus in die weite Welt. — 
„Aber warum überlieferten Sie ihn nicht der 
Behörde zur gesetzlichen Beſtrafung?“ — 
Da ſein Stich mir weiter keinen Schaden 
gethan, und ich auch keine weitere ſchlimme 


Folgen darnach verſpuͤrte; fo hielt ich einer 
Seits den ganzen Vorfall fir zu geringfüs 


gig, den Kerl felbft aber für werthlos ge⸗ 


nug, um die Behörde damit zu behelligen, 
andern Seits aber glaubte ich ihn durch 
das Hinausſtürzen durchs Fenſter hinläng⸗ 
lich befiraft zu haben. Auch mochte er in der 


That durch den tiefen Fall aus dem zweiten 


Stocke einigen Schaden genommen haben, 
denn als ich des Morgens mit Tagesan⸗ 
bruch erwachte und nach ihn hinunter 
ſchauete, hatte er ſich nur eben erſt vom 
Boden erhoben, half ſich huͤpfend weiter 
fort, und ſprang einer voruͤbergehenden 
Frau ſo ungeſchickt auf den Fuß, daß dieſe 
ſeine Ungeſchicklichkeit auf der Stelle be⸗ 
ſtrafte und — —. „Aber wer war denn 
der Kerl?“ — Wer er war? ey, das iſt 
ja eben das Räthſel! 

2 P m 


— x 
— 


Notiz 

Man hat berechnet, daß der, gegen⸗ 
wärtig in Poſen als Profeſſor der deut: 
ſchen Literatur und Sprache angeſtellte 
Gelehrte, Hr. Jul. Max. Schottky (aus 
Kupp bei Oppeln) während feines Gjaͤh⸗ 
rigen Aufenthalts in Wien, nicht weniger 
als 30000 Quartfeiten literariſche Arbei⸗ 
ten geliefert. Berechnet man die 6 Jahre 
auf 2600 Tage, fo lommen auf jeden Tag 


wenigſtens 15 Quartſeiten Mundum, auf 
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die ganze Zeit nach ‚mäßiger Kalkulation 
36 Millionen Buchſtaben, und auf jeden 
Tag 18000 Buchſtaben. Hierzu wurde 


(auf einen Buchſtaben eine Sekunde gerech⸗ 


net) täglich fur 5 Stunden Sitzfleiſch erfor⸗ 
dert; wobei noch zu bemerken, daß in ſol⸗ 
cher Berechnung nicht in Anſchlag gebracht 
worden, was von dieſem Manuſeript erſt 
aus Conzepten und oft muͤhſamen Extrakten 


ins Mundum geſchrieben worden, und um 
wie manchen Tag und Stunde, Reiſen und 


‚zufällige Abhaltungen, die Arbeitszeit ver⸗ 
kuͤrzt haben mögen, 5 
Herr Schottky iſt gegenwaͤrtig 25 Jahr 
alt, ſtudirte in Breslau die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft, ward von Hagen und Buͤſching 
in ſeiner Neigung zur altdeutſchen Literatur 
ermuntert, kam nach Wien um die dorti⸗ 
gen Schaͤtze zu benutzen, und fand durch 
ſeinen offnen Karakter, ehrenwerthes Stres 
ben und Anſpruchloſigkeit Gönnen und 
Freunde, beſonders aber eine großmüͤthige 
Unterſtuͤtzung von Seiten der Kduigl. Preuß. 
Regierung, wodurch derſelbe in Stand ge⸗ 
ſetzt worden, Zweck und Wunſch ſeines Auf⸗ 
enthalts in Wien beſtens zu fördern. 
r Pm. 


— 


Ei nladung 


Das. hieft,e Königliche Gymnaſtum 
feiert das Geburtsfeſt ſeines erhabenen 


Stifters, unſers Allergnadigſten Könige, 


aim driften Auguſt des Morgens halb acht 
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Uhr in der Evangeliſchen Kirche, wobei Uns 
terzeſchneter die Feſtrede hält. Die verehr⸗ 
ten Mitglieder der Gymnaſial⸗Schul⸗Com⸗ 
million, das Hohe Oberlandes⸗Gericht, die 
Fürſtenthums⸗Landſchaft, ſaͤmmtliche Mili⸗ 
tärz und Civil: Behörden und alle Göuner 
und Freunde unfrer Lehranſtalt lade ich hie⸗ 
mit ehrerbietigft ein, dieſe Feſtlichkeit durch 
Ihre Gegenwart zu erhöhen. Von dem 
Ertrage der beim Ausgange aus der Kirche 
zu haltenden Kollekte bean ee wir Bi⸗ 
bein ſowohl alten als neuen Teſtaments in 
den Urſprachen für die kleine Bibliothek 
zum Gebrauch unſerer ärmeren Schüler 
anzukaufen, und es wird jede freie, auch die 


Mesnfte Gabe dankbar angenommen und 


gewiſſenhaft verwendet werden. 
Ratibor den 25. Juli 1822. 

GE Dr. Linge, 
Director des Gymnaſiums. 


Literariſche Anzeige. 


Ju C. H. Juhr's Buchhandlung iſt neu zu 
haben: 
Acht neue Schlittagen⸗Walzer f. Pianof., 
10 gr. — Klein, grande Marche p. I. 
Pianof., 8 gr. — Paer, Ouverture a. d. 
Oper Intrigo Amorofo, f. Pianof. zu 4 Haͤn⸗ 
den, 10 gr. — Duett im Klavierauszuge, 
aus, der Italianer in Algier, „Könnt ich 
dieſen Schritt je wagen,“ von Roſſini, 
12 gr. — Gelineck, Variationen f. d. 
Pianof., uͤber den Favorit: Chor a. d. Frei⸗ 
ſchuͤtz, 16 gr. — Weſtenholz, 2 Polonoiſen 
f. d. Pianof., aggr. — Kirmair, Variat. 
sur! Air, »„Klinget Glöckchen, klinget,“ 
p- Pianof., 4 gr. — Möser, Polonoise 
P. Violon Principal avec accompagn. 
del’Orchestre, 18gr.— Kreutzer, Ouv. 
du petit Page, arrang. p. 2 Violons 
8 gr. — Rode, 3 Duos p. 2 Violons, 
1 Kthl. — Eichbaum, Duett, aus, die 
ochzeit des Figaro, „Wenn die ſanften 
lufte,“ f. Guit, 4 gr. — Wilms, 


3 Sonates p. le Pianof. avet Flute obli- 
See . a0 gr. — Carulli, Ouverture aus 
Iphigenie in Aulis, f. Guit. und Ildte, 
20 gr. — Santo, 3 Duos faciles p. 2 Vio 
loncelles, 16 gr. — Jacobi, 6 Gefänge 
mit Begl. der Guittarre, 12 gr. — Köhler, 
Introduction et Polonoise, sur un air 
de opera, der Freischütz, p. le Pino - 
forte, & gr. > 
(Saͤmmtliche Preiſe in Courant.) 


Anzeige. 


Auf nachſtehende Muſikalien nimmt die 
Redaktion des Oberſchleſiſchen Anzeigers 
Beſtellungen an: 

Andante pour le Piano-Forte, com- 
gose et dedie à Mademoiselle la 
Comtesse Hel. Larisch de Mven- 
nich, par Jos. Kornke, Oeuv. 4. 
aeg File des Pieve: Forte verfaßt 

Forte verfa 
und Sr. K. K. Hoheit und Eminenz — 
Durchlauchtigſten Hochwürdigſten Herrn 
Herrn Rudolph, Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, Cardinal und Erzbiſchof von Oll⸗ 
muͤtz ꝛc. in tiefſter Ehrfurcht gewidmet 
von Joſ. Kornke, Pfarrer in Deutſch⸗ 
leuten, 5ted Werk, 1 Rtlr. Cour. 

Variations pour le Piano - Forte 
composees et dediees ä Madame de 
Rechtenbach, par Jos. Kornke, 
Oeuv. 3. 6 gr. Cour. 

Auswärtige belieben ihre Beſtellungen 
gefälligft poſtfret einzuſenden. 

Ratibor, den 29. Juli 1822. 


Die Redaktion. 


Subhaſtations = Patent, 
Scyuldenpalber ſubhaſtiren wir das dem 
Michael Gabor gehörige, sub Nro. 140 
in Plania gelegene, auf 19 Rthl. 1 gr. 


i en.e.ın 


I pf. Courant oder 50 Fl. N. M. gericht: 
lich gewürdigte Ackerſtück von 4 Breslauer 
Metzen Aus ſaat, ſetzen in unſerm Seſſions⸗ 
Saale einen einzigen, mithin peremtoriſchen 
Vierungs Termin vor dem Herrn Stadt: 

erichts⸗Direktor Wenzel auf den ızten 

eptember c. a. an, und laden Kauftu⸗ 
ſtige zur Abgabe ihrer Gebote mit dem Be⸗ 
merken ein, daß dem Meiſtbietenden dieſes 
Ackerſtuͤck gegen baare Bezahlung zugeſchla⸗ 
gen werden wird. 

Ratibor den 17. Juli 1822. 


Königl. Stadtgericht zu Ratibor. 


Subhaſtations- Patent. 


Schuldenhalber ſubhaſtiren wir das in 
der Großen⸗Vorſtadt sub Nro. 4 gelegene, 
der verehlichten Weißgerbermeiſter Magda⸗ 
lena Schneider gehörige, auf 321 Kthl. 
20 ſgl. Cour. gerichtlich gewuͤrdigte Haus, 
und ſetzen einen einzigen, mithin peremto⸗ 
riſchen Bietungs⸗Termin vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Fritſch in unſerm 
Seſſions = Saale auf den 21. Auguſt 
1822 Vormittags um 9 Uhr feſt, 
wozu wir Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Ge⸗ 
bote mit dem Bemerken einladen, daß dem 
Meiſtbietenden, nach eingeholter Genehmi⸗ 
gung der Intereſſenten dieſes Haus zuge⸗ 
ſchlagen werden wird. 2 

Ratibor den 8. Mai 1822. 
Königl. Stadtgericht zu Ratibor. 
Wenzel. Fritſch. 


Edikta!⸗ Citation. 


Da die Kaufgelder fhr die im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkaufte, in 
bem Dorfe Leyn Langenau d 
Kreiſes sub Nro. 19 des Hypotheken⸗ 
Buchs gelegene, den Ignatz und Mag⸗ 


* 
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dalena Nfetſch ſchen Eheleuten eigen⸗ 
thümlich zugehörig geweſene dreiviertelhu: 
bigte „reigärtnerſtelle zur Befriedigung der 
Gläubiger, nicht hinreichend find, und ein 


Glaͤubiger auf Eröffnung des Liquidations⸗ 


Verfahrens angetragen hat; ſo iſt dieſelbe 
heute verfuͤgt worden. Es werden daher 
alle und jede, welche an das genannte 
Grundſtück, oder deſſen Kaufgeld, aus 
welchem Grunde es immer fen, Anſpruͤche 
zu machen vermeinen, hiermit aufgefors 
dert: binnen ſechs Wochen, ſpaͤteſtens aber 
in dem auf den r3ten September d. J. 
in der Gerichts- Kanzlei zu Kat⸗ 
ſcher angeſetzten peremtoriſchen General⸗ 
Liquidations⸗Termine, entweder perſbnlich 
oder durch geſetzliche mit Vollmacht und 
hinlaͤnglicher Juformation verſehene Be⸗ 
vollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel an 
Bekauntſchaft der Juſt. und Gerichts⸗ 
Aſſiſtent Herr Kleſe und Hofeath Herr 
Schwenzner hieſelbſt in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden, zu erſcheinen, ihre Anfprüche 
anzumelden, deren Nichtigkeit gehörig nach⸗ 
zuweiſen, und ſodann das Weitere im Au⸗ 
ßenbleibungs-Falle aber zugewaͤrtigen: 
daß der Außenbleibende mit ſeinen An⸗ 
fprüchen an das Grundſtuͤck präcludirt, 
und ihm damit ein ewiges Stillſchweigen, 


ſowohl gegen den Käufer des Grundſtuͤckes, 


als gegen die Gläubiger, unter welche das 
Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt werden 
wird. . 
Leobſchuͤtz den 1. Juli 1822. 
Das Geritsamt des Lehnes 
Katſcher. 
Heintze. Schirmer. I. 


Proclama. 


Da die Kaujgelder Für das im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkaufte, 
in dem Dorfe Klein = Peterwit, Rati⸗ 
borer Kreiſes sub Nro, 10 gelegene, dem 


„Käufer des Grundſtückes, als 


wozu ihnen deim [ 
der Juſtitiarius und Gerichts: Affiftent Herr 


2 4 
Andreas Klo ſe eigenthümlich zugehörig 


geweſene ein viertelhubigtes Freibauergut, 


zur Befriedigung der Glarbiger niht bins 


reichend find, und ein Gläubiger auf Eröff⸗ 


nung des Liquldationo⸗Verfahrens ange⸗ 


tragen hat, ſo iſt dieſelbe heute verfuͤgt wor⸗ 
den. Es werden daher alle und jede, welche 
an das genannte Grundſtuͤcke, oder deſſen 


aufgeld, aus welchem Grunde es immer 
y, Aaſprüche zu machen vermeinen, hier⸗ 
mit aufgrfordert: binnen ſechs Wochen, 
vaͤteſtens aber in dem auf den ten Sep⸗ 


tember dieſes Jahres in der Ge⸗ 
. zu Zauditz angeſetz⸗ 


tem praͤcluſiviſchen General⸗Liquidations⸗ 


Termine entweder perſönlich oder durch ge⸗ 


ſetzliche mit Vollmacht und hinlänglicyer 
uformation 2 — Bevollmächtigte, 
angel an Bekanntſchaft 


Kloſe, und Hofrath Herr Schwenzuer 


hieſelbſt in Vorſchlag gebracht werden, zu 


erſcheinen, ihre Anfprüche anzumelden, de⸗ 


ren Richtigkeit gehörig nachzuweiſen, und 


ſodann das Weitere, im Yußenbleibungs> 
Falle aber zu gewaͤrtigen: daß der Außen⸗ 


"bleibende mit feinen Anſpruͤchen an das 


Grundſtück vraͤcludirt, und ihm damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den 

egen die 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld ver⸗ 
theilt wird, auferlegt werden wird. e 
Leobſchutz den 16. May 1822. 


Das Gerichts amt der Güter Zau⸗ 


ditz und Klein-Petecwitz. 
Heintze. Schirmer l. 


An e ig e. 
Die in hieſiger Nähe neuerbaute zwei⸗ 
Pu Mühle, iſt ſofort zu verpachten. 
ie Bedingungen dieſer Pachtung ſind 
außerſt billig, und haben ſich fähige 


Bae bete * hieſigen Wirthſchafts⸗ 
Polniſch⸗Neukirch, den 29. Juli 1832. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


— — 


Anzeige, 
Unterzeichneter empfiehlt ſich mit ſeiner 
neuerrichtet IE i 
desen wee, d et 
Ratibor, den 27. Zuti 1822. 
5 au 38 
em Hauſe des Hrn. Kr 
felder vorm großen N 


Anzeige. 

Ich wuͤnſche mehrere junge Leute, wel⸗ 
che dag hie ſige Gopmnafture befuchen, in 
An ton zu nehmen, wo fie in jeglicher 
dinſicht ein gutes Unterkommen finden 


werden. 
Ratibor, den 27. Juli 1822. 


von Woysky. 


— 


Anzeige. 

Eine anſehnliche freie Beſitzung in Als 
tendorf, gleich an der Fate reden 
Vorſtadt und an der Poſtſtraße nach 
Leobſchütz gelegen, zum Handel ſowohl 
als jeder andern Handtirung ſehr bes 
quem und eine bedeutende Miethe ein⸗ 
traͤgt, iſt Beſihverguderungs wegen — 
mit oder ohne Aecker, aus freier Haud 
ſofort zu verkaufen. 

Das Wohngebäude enthält 7 geraͤumi⸗ 
ge Zimmer, 2 Küchen, 2 Kammern und 
Zerner gehören dazu 3 gro⸗ 


einen Keller ne 
de Schünböden, Stallungen für 8 Pfers 


de und 8 Kühe, eine Wagenremiſe, 
Schoppen und ein bedeutender Hofraum, 
ſo wie auch ein anſehnlicher Garten. 

8. Rtlr. 12 för. Cour. jährliche Silber⸗ 


zinſen, welche alljaͤhrlich zu Michaeli ein⸗ 


ezahlt werden, werden dem Käufer mit 
Aorrlaſ 8 

Die Abgaben von dieſer Beſitzung hin⸗ 
gegen betragen jährlich nicht mehr als 
2 Rtlr. Cour. Kaufluſtige belieben ſich 
der nähern Nachweiſung wegen, an die 
Redaktion des Oberſchl. Anzei⸗ 
gers zu wenden, von Auswaͤrtigen wer⸗ 
den jedoch die Nachfragen peßfrel er⸗ 
wartet. 

Ratibor, den 28. Juli 1822, 


e Verpachtung. 

Das Dominium Rogau bei Krap⸗ 
pitz beabſichtiget feine Brennerei nebſt 
ri zwangspflichtigen Krug: Verlagen von 

ichaelis 1822 ab, auf ein oder auch 
auf mehrere hintereinander folgende Jahre 
10 u eher Ueber 2 fehr — 
ichen Bedingungen zur Verpa er⸗ 
teilt das Wirshfepafts- Amt Hoya And 
unft. 5 


Anzeige. 

Bei günſtiger Witterung wird Sonn⸗ 
abend den Zten Auguſt, zur Feier des 
Allerhoͤchſten urtstages unſers gelieb⸗ 
ten Landes vaters, im Peter fiber Gar⸗ 

ten Beleuchtung und Muſik ſeyn. 
Ratibor, den 29. Juli 1822. 
N Hübner, 


— 


Aufforderung. 


„Wiewohl ich alle während meines hierz 
* Dienfiverhälsniffes, ſowohl für die 


1 
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zur Verpflegung der hieſigen Invaliden⸗ 
Compagnie erforderlichen Bedurfniſſe, als 
auch in meinen etwanigen Privat- Angeles 
genheiten ſtipulirten und zu leiſtenden Zah⸗ 
lungen, ſtets wirklich geleiſtet und prompt 
abgeführt habe, fe finde ich doch beſondere 
Veranlaſſungen alle diejenigen, welche ir⸗ 
gend Forderungen und Anſpruͤche au mich 
zu haben vermeinen, hierdurch aufzufor⸗ 
dern: ſolche a Dato binnen 2 Manaten bei 
mir anzuzeigen und guͤltig nachzuweiſen, 
denmaͤchſt aber nach Bewandtniß der Um⸗ 
fände, ihre Befriedigung nach Ablauf dies 
fer Friſt jedoch zu gewärtigen, daß ich für 
keine fernern Anforderungen gerecht werden 
werde. Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, 
daß hierunter nur gehörig beſcheinigte und 
ſolche Schuldforderungen verſtanden wer⸗ 
den können, welche von mir ſelbſt kontra⸗ 
hirt ſind; daß ich mithin für etwanige von 
einem Dritten auf meinen Namen kontra⸗ 
ui Schulden weder gegenwärtig noch 


kuͤnftig einſtehe. 
Rybnik den 20. Juli 1822. 
ein, 
Su un Se 
es hi ni 
validen Hauses. 5 
Anzeige. 


Die Arrende zu Brzeznitz iſt unter 
aͤußerſt billigen Bedingungen zu verpach⸗ 
ten. Das Nähere erfährt man beim Do⸗ 
minio daſelbſt. ; ; 


Joſeph Fiſcher in Ratibor 
empfiehlt ſich Einem hochzuverehrenden 
Publiko mit ſeinem Vorrath von allen Gat⸗ 
tungen Uhren, als: Spieluhren, welche 
Concerte ſpielen; Spieldoſen; Penduluh⸗ 
ren, welche 8 Tage gehen, ſchlagen und re⸗ 
petiren; verſchiedene Gattungen Tiſchuh⸗ 


’ 
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ren; goldne Damenuhren; goldne und ſil⸗ 
berne Repetiruhren ; neue und alte Wand⸗ 
uhren; Reiſeuhren, welche Viertel und 
Stunden auf die Feder ſchlagen, und jedes 
Viertel von felbfi repetiren. : 

Alle diefe Uhren find von vorzüglich gu⸗ 
ter Arbeit und in den billigſten Preiſen zu 
haben. Ich bitte um geneigte Abnahme. 


Anzeige. 


Die Kühe auf den Vorwerken Likowitz 


und N dem landſchaft⸗ 
lch ſequeſtrirten N a 
ſolen von Michadli d. J. an wiederum 
anderweitig verpachtet werden, und iſt 


hierzu ein Licitations⸗Termin auf den 


ı3ten Auguſt Nachmittgs in dem 


Schloſſe zu Brezinke angeſetzt, wozu 


Pachtluftige eingeladen werden. 
Bitſchin den 18. Juli 1822. 
Der Curator bonorum. 


Anzeige. 

Die Jagd auf dem landſchaftlich ſeque⸗ 
ſtrirten Gute Brezinke ſoll vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. an verpachtet werden, und iſt 
hierzu ein Licitations = Termin auf den 
13ten Auguſt Nachmittags in dem 
Schloſſe zu Brezinke angeſetzt, wo⸗ 
zu pachtluſtige Jagdliebhaber eingeladen 
werden. 

Bitſchin den 18. Juli 1822. 
Der Curator bonorum. 


— — 


An z e i g e. 
Bei dem Dominio Branitz im Leob⸗ 
ſchützer Kreiſe iſt noch eine bedeutende 
Quantitat vorzüglich ſchöner Orangerie⸗ 


rezinke gehörig, 


baͤume um ſehr billige Preiſe verkaufen 
Kanfluſtige belieben dich 4 I en 
Gutspaͤchter FJiſcher zu wenden. 


Anzeige. 


Einen jungen 2 Fuchswallach, 


—— 1 ng zu be⸗ 
nutzen, weißt Meda tion zum V 
kaufe ach. e = 


Anz ei g e 
1 22 
ei ich ſchönes Schreibpapier, 
din Velm⸗Poſt à 8 Rthl. — Sgr. 


Jein Poſt 


J 7 u ee Tau 
Croß Kanzler.. 5 15 = 
Klein dito . 
Groß Konzept ⸗ 3 15 
Klein dito 3 „ 15 = 


28 in Nominal⸗Muͤnze 
bietet Unter zeichneter Einem hochzuvereh⸗ 
renden Publiko zur gefälligen Abnahme 
mit der Verſicherung au: daß die Güte des 
Fabrikats gewiß jeder dee reste an eben ſo 
entſprechen, als man die Preiſe aͤußerſt bil⸗ 
lig finden wird. 

Ratibor den 20. Juli 1822, 

A. G. Henkel 
auf der langen Gaſſe. 


— — 


Anzeige. 
Verſchiedene feine Sorten Rauch- und 
Schnupf⸗Tabacke, wie auch Havanner 
Cigarro mit Rohr ſind in billigen Preiſen 


zu haben bei 
f 1 Roſenbaum 
gleich am großen Thore. 
Ratibor den 26. Juli ta P 25 5 


— 


——_ — * 


— — 


